
Senden fehlt eine
Bürgerstiftung

Senioren Union will Projekt anstoßen

SENDEN. In neun der elf
Kommunen des Kreises gibt
es bereits eine Bürgerstif-
tung. In Senden noch nicht.
Das möchte die Senioren
Union ändern und den An-
stoß dazu geben, betonte ihr
Vorsitzender Günter Wier-
ling. Aus diesem Grund war
der Vorsitzende der Btirger-
stiftung Lüdinghausen,
Bernhard Krämer, zur Vor-
standssitzung der Senioren
Union eingeladen worden.

I0ämer berichtete über
die Entstehung der Stiftung
und ihre praktische Arbeit.
Der Bürgerstiftung Lüding-
hausen gehören derzeit 102
Stifter an, 85 Prozent sind
Private, 15 Prozent Unt€r:
nehmungen. Zweck sei es,
Stifter, Spender und ehren-
amtlich Engagierte mit der
Zielsetzung zusammen ztJ
führen, Mitverantwortung

Die Bürgerstiftung Lüding-
hausen vertrat Bernhard Krämer
bei der Senioren U[ion. roto: west

für das Gemeinwesen zu
übernehmen. Für die Grün-
dung einer Bürgerstiftung
sei Voraussetztng, mit min-
destens 50 000 Euro ,,Grund-
kapital" zu starten, erklärte
der Referent.

Ganz wichtig sei seinerzeit
bei der Gründung in Lüding-
hausen gewesen, dass viele
Menschen informiert wur-
den und dass die Stadt ,,mit
im Boot'1 war, von der auch
ein erster Brief an alle Haus-
halte verschickt wurde. Die-
sem Brief war eine Verpflich-
tungserklärung beigefügt,
mit der sich Stiftungsinteres-
sierte sofort finanziell ein-
bringen konnten. In Lüding-
hausen war bereits auf die-
sem Weg der finanzielle
Grundstock erreicht worden.

Schwerpunkt bleibe, die
wichtige ehrenamtliche
Arbeit vor Ort zu unterstüt-
zen. Eine der ersten Spenden
ging nach Senden, an das Jo-
seph-Haydn-Gymnasium,
wo das Projekt eines 3-D-
Scanners gefördert wurde.

Nach den Ausführungen
war sich der Vorstand einig,
dass es für Senden sinnvoll
wäre, mit Geldern örtlicher
Stifter Ehrenamtsprojekte
vor Ort zu unterstützen. Die
Senioren Union will am Ball
bleiben und mit Bürgermeis-
ter Sebastian Täger den wei-
ten Weg abstimmen.


